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ALTSTADT/RI. Im Schauspiel-
haus des Theaters Magdeburg
kehrt morgen um 19.30 Uhr An-
nette Müllers One-Woman-
Show „Effibody’s Darling“ mit
Isabel Will auf die Bühne zurück.
Die Inszenierung nach Theodor
Fontanes Roman „Effi Briest“ be-
leuchtet die Geschichte der jun-
gen Frau, die mit siebzehn den
deutlich älteren Baron von Inn-
stetten heiratet und in das abge-
legene Ostseebad Kessin zieht.

Dort bestimmen gesellschaft-
liche Erwartungen, Einsamkeit
und innere Unruhe ihr Leben.
Das Haus, in dem sie lebt, gilt als
Spukort – Sinnbild einer Welt, in
der starre Normen und verdräng-
te Ängste die Seele bedrängen.
Regisseurin und Autorin Annette
Müller hinterfragt die fortwirken-
den Muster dieser alten Ord-
nung und untersucht, wie Vor-
stellungen von Pflicht, Ge-
schlechterrollen und Begehren
bis in die Gegenwart reichen.

Die Produktion richtet sich an
ein Publikum ab 14 Jahren. Wei-
tere Aufführungen sind am 28.
November sowie am 7., 21. und
22. Dezember jeweils um 19.30
Uhr in der Otto-von-Guericke-
Straße 64 zu sehen.

Effibody’s
Darling Hoffnung in Bronze

Die Landeshauptstadt sucht ein neuesWahrzeichen. Die Künstlerin ClaudiaWeidenbach will
mit einer „Phönixweide“ Magdeburgs Geschichte sichtbar machen.

VONKAROLINAERTEL

MAGDEBURG.Magdeburg blickt zu-
rück – und nach vorn. Die Stadt, die
sich im Laufe der Jahrhunderte im-
mer wieder aus Ruinen erhoben
hat, soll ein neues Wahrzeichen be-
kommen: das Auge der Geschichte.
Drei Künstler waren eingeladen,
ihre Vision dafür zu zeigen. Eine da-
von ist Claudia Weidenbach. Sie
kommt aus Dahmetal bei Berlin,
mit einem Koffer voller Skizzen,
Modellen und Gedanken. Und mit
einer spürbaren Begeisterung für
das, was sie geschaffen hat. „Alles,
was in der Welt erreicht wurde,
wurde aus Hoffnung getan“, sagt sie.
Ein Satz von Martin Luther, den sie
zum Herzstück ihres Entwurfs ge-
macht hat.

Hoffnung – das ist für sie kein
leeres Wort, sondern eine Kraft, die
Magdeburgs Wesen prägt. „Das
Sich-Erheben nach der Zerstörung,
dieses Wiederaufstehen – das ist
doch das, was diese Stadt aus-
macht.“ Ihr Kunstwerk trägt den
poetischen Namen „Pax Phoenix
Weide“ – Frieden, Phönix, Weide.
Drei Worte, drei Symbole, die sich
zu einer Erzählung verweben.

EineWeide, die brennt
Die Weide, erklärt Weidenbach, sei
ein besonderer Baum. Einer, der
bricht, aber nicht aufgibt. „Da kann
der Blitz einschlagen, der Sturm
zerren – und trotzdem treibt ir-
gendwann wieder ein grüner
Zweig.“

Diese Widerstandskraft über-
trägt sie auf Magdeburg: eine Stadt,
die im Dreißigjährigen Krieg fast
ausgelöscht wurde, die Bomben-
nächte des Zweiten Weltkriegs
überstand, die Teilung und Wieder-
vereinigung erlebte – und doch im-
mer wieder neu erblühte.

Ihre „Phönixweide“ soll aus
Bronze gefertigt werden, mit einer
Oberfläche, die von dunklem Braun
zu hellem Gold verläuft – als Sym-
bol für die Wandlung vom Schmerz
zum Licht.

Zwischen ihren Zweigen schim-
mern bunte Acrylglasfedern – eine
Reminiszenz an Kirchenfenster,
aber auch an den Phönix selbst, der
aus der Asche steigt. Unten glühen
sie rot und orange – die Farben des
Feuers, der Zerstörung. Nach oben
hin wandeln sie sich in leuchtendes
Blau: die Farbe des Himmels, der
Hoffnung. „Die Weide ist der Phö-
nix selbst“, sagt Weidenbach. „Ein
Baum, der sich verwandelt – und
gleichzeitig bleibt.“

Wenn die Sonne durch die Glas-
federn scheint, tanzt das Licht über
den Boden, färbt Gesichter, Schul-
tern, Hände. Die Menschen, die an
der Skulptur vorbeigehen, werden
selbst Teil des Kunstwerks – um-
hüllt von den Farben der Geschich-

te. Rund um die gut dreieinhalb
Meter hoheWeide hat ClaudiaWei-
denbach elf Stühle gruppiert – aus
Sandstein, robust und warm zu-
gleich. Zehn davon stehen für die
großen Epochen der Stadtge-
schichte.

Epochen zumAnfassen
In ihre Rückenlehnen sind Reliefs
gearbeitet: Otto von Guericke mit
seiner Vakuumkugel, Martin Luther
mit der Luther-Rose, Georg Philipp
Telemann, ErnstWilhelm von Auer-
bach, Henni Porten, Selma Rudolf –
jede Figur steht für eine Zeit, einen
Geist, eine GeschichteMagdeburgs.

Und natürlich darf einer nicht
fehlen: Till Eulenspiegel. Sein Stuhl
steht – wie sollte es anders sein –
ein wenig schräg, außerhalb der
Reihe.

Der elfte Stuhl aber ist anders. Er
hat keine Farbe, kein Relief. Seine
Rückenlehne ist ein polierter Spie-
gel. Wer zu ihm tritt, sieht sich
selbst – als Teil der Stadt, als Teil
ihrer Geschichte. „Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft“, sagt Wei-
denbach. Ein Satz, der schlicht
klingt, aber tief wirkt.

So entstehe ein Ort, der mehr ist
als eine Skulptur. Kein Denkmal,
das Abstand verlangt, sondern ein
Platz, der Nähe schafft. „Es soll et-
was Stilles sein“, sagt Weidenbach,
„aber trotzdem lebendig. Ein Raum,
in dem man verweilen kann, ohne

dass es schwer wird.“ Claudia Wei-
denbach denkt ihr Werk über die
reine Form hinaus. In den Stühlen
ist Platz für kleine Zitate eingelas-
sen, eingraviert in Messing – Worte
von Luther, Telemann, Eulenspie-
gel. QR-Codes führen zu weiteren
Informationen, zu Illustrationen,
Musik und Geschichten.

Die Künstlerin ist mit einem
Sänger und Poeten verheiratet – er
soll ein Lied zur „Phönixweide“
schreiben, verrät sie. Ein Lied über
Aufbruch, Wandel, die Weigerung,
sich unterkriegen zu lassen.

„Ich finde es reizvoll, dass Men-
schen dort nicht nur sehen, son-
dern hören, spüren, verweilen“, er-
klärt sie. „Das Auge der Geschichte
soll ja nicht starr sein – es soll le-
ben.“

Mythos undMenschlichkeit
Magdeburg will mit dem „Auge der
Geschichte“ ein neues Wahrzei-
chen schaffen – eines, das sowohl
Identität als auch Offenheit aus-
drückt. Claudia Weidenbach sieht
ihre „Phönixweide“ dabei nicht als
kühles Konzept, sondern eine Ein-
ladung. Eine Verbindung aus My-
thos, Material und Menschlichkeit.

Eine Weide, die aus Bronze
wächst. Eine Taube, die das grüne
Band der Hoffnung trägt. Farben,
die im Licht tanzen. Und ein Spie-
gel, in dem jede und jeder, der hin-
einblickt, Teil der Geschichte wird.

Ob die Jury sich am Ende für
ClaudiaWeidenbachs „Pax Phoenix
Weide“ entscheidet, ist offen.

Bis Mitte November soll eine
Entscheidung getroffen werden.
Neben Claudia Weidenbach sind
auch Entwürfe von JanWitte-Kropi-
us und Maria J. Fernandez im Ren-
nen.

ClaudiaWeidenbach
Bildhauerin und Plastikerin
FOTO: KAROLINAERTEL

„DasSich-Erheben
nach der Zer-
störung, dieses
Wiederaufstehen
das ist doch das,
was diese Stadt
ausmacht.“

Festtage für Leseratten und Bücherfreunde

ALTSTADT/VS. Mit einem Festpro-
gramm vom 24. Oktober bis zum
8. November beschließt die Stadt-
bibliothek ihr 500-jähriges Be-
stehen. Am 6. November 1525
übergab dasMagdeburger Augusti-
nerkloster im Zuge der Reforma-
tion seine Buchbestände an den
Rat der Stadt. Heute wird in diesem
Ereignis das Gründungsdatum der
öffentlichen Bibliothek gesehen.

Besucher der Festwochen dür-
fen sich auf eine dichte Folge von
Aktionstagen, Lesungen und auch
Konzerten freuen, heißt es in einer
Mitteilung der Stadtbibliothek.
ZumAuftakt am Freitag liest um 10
Uhr zunächst der französische Kin-
derbuchautor Vincent Pialina

Lesungen, Musik,
Mitmachaktionen –
die Stadtbibliothek
feiert Jubiläum.

unter der Überschrift „Un Brouilla-
mini – Ein Kuddelmuddel“ Kin-
dern im Vorschulalter vor. Nach-
mittags ab 16 Uhr bietet die Auto-
rinnengruppe „Wortgewandt in
Magdeburg“ eine abwechslungs-
reiche Kostprobe jüngster Veröf-
fentlichungen. Abends um 19.30
Uhr kommen dann Magdeburger
Buchhändler in der Zentralbiblio-
thek im Breiten Weg zu einem „Li-
terarischen X-tett“ zusammen, bei
dem sie über ihre Lieblingsbücher
und das literarische Leben in Mag-
deburg sprechen.

Das erste Wochenende der Fest-
wochen gehört den Nachwuchsle-
sern mit der „Entdeckerwelt für
Kids“ am Samstag, 25. Oktober, von
10 bis 13 Uhr, bei der das Inventar
der „Robothek“ und „Technothek“
in der Familienbibliothek zum Ein-
satz kommt. Kinder und Familien
dürfen sich am darauffolgenden
Tag, 26. Oktober, beim Bilderbuch-
sonntag überraschen lassen. Dem
Genre „New Adult“ wird am Diens-

tag, 29. Oktober, mit der Lesung der
bekannten Autorin Greta Milan
Rechnung getragen, die ihre Love-
story „The Penguin Paradox“ um 17
Uhr vorstellt. Einen Tag darauf prä-
sentiert die bekannteMagdeburger
Mittelalter-Expertin Greta Neu-
mann um 17 Uhr ihr neues Buch
„Die sanfte Macht. Königin Editha
und ihre Schwestern“. Anschlie-
ßend stellen um 19.30 Uhr der
Bestseller-Autor und Journalist Ste-
phan Lebert und Louis Lewitan ge-
meinsam ihr aktuelles Buch „Der
blinde Fleck“ vor, das generations-
übergreifende Traumata aus der
Zeit des Zweiten Weltkriegs und
der Shoah thematisiert.

Am Samstag, 1. November, lan-
det um 13 Uhr das „fliegende, kun-
terbunte Karussell“ des Sängers
Martin Rühmann zusammen mit
dem Kinderchor „Die Bunten“ in
der Zentralbibliothek. Am Sonntag,
2. November, folgt in Kooperation
mit der Otto-von-Guericke-Univer-
sität von 10 bis 12 Uhr eine „Medi-

zinische Zeitreise“ mit spannenden
Schaustücken, Geschichten aus
Medizin und Krankenhaus vor und
nach der Wende und einer Lesung
der aus Magdeburg stammenden
Berliner Autorin Anne Hahn.

Die zweite Jubiläumswoche er-
öffnet der Autor Detlef Färber mit
seiner amüsanten Geschichte um

„Den Schampus des Poeten“ am
Montag, 3. November, um 17 Uhr.
Tags darauf feiern die Herausgeber
Sarah Reinke und Mieste Hotopp-
Riecke zur gleichen Zeit in der Zen-
tralbibliothek mit ihrer Buch-Film-
Tournee „Die Krimtataren – Ge-
schichte, Kultur, Politik“ Premiere.

Der „MI(N)T-Mach-Woch“ rich-
tet sich mit kreativen Angeboten
am 5. November an Kinder und Ju-
gendliche, ehe am Donnerstag,
6. November, um 19.30 Uhr das
Duo Ol’Hill Songs von Künstlern
wie Gundermann, John Denver
oder Bob Dylan interpretiert.

Das Finale der Festwochen ge-
hört schließlich den Freunden des
Gesellschaftsspiels, zuerst beim
„Langen Spieleabend“ am Freitag,
7. November, ab 19 Uhr in der Zen-
tralbibliothek und dann einen gan-
zen Vormittag am Samstag, 8. No-
vember, von 10 bis 16 Uhr auf der
erstmals stattfindenden Magde-
burger Spielecon „Wort und Wür-
fel“.

BUCKAU/RI. Die Hamburger
Punkband Slime kehrt nach
einem Jahr kreativer Pause mit
neuer Energie und frischer Mu-
sik auf die Bühne zurück. Am
morgigen Freitag bringen sie ab
20 Uhr die Factory Magdeburg
in der Sandbreite 2 zum Beben.
Der Einlass zu diesem Konzert
beginnt um 19 Uhr. Mit dabei ist
Bernhard Fuxx als Special
Guest.

Seit ihrer Gründung 1979 gilt
Slime als eine prägende Stimme
des deutschen Punkrock. Die
Musik der Band ist laut, poli-
tisch, unbequem – und doch ist
sie auch immer wandlungsfä-
hig. Nach mehr als vier Jahr-
zehnten Bandgeschichte, 13 bis-
lang veröffentlichten Alben und
zahlreichen Umbesetzungen
bleibt ihr Sound kompromiss-
los. Das neue Album
„3!+7(hocheins)“, das in diesem
Jahr am 1. August erschienen
ist, führt diese Linie fort und
zeigt, wie sich Rebellion, Hal-
tung und Spielfreude vereinen
lassen. Slime zieht alte und
neue Fans gleichermaßen an,
Generationen begegnen sich
vor der Bühne in einer gemein-
samen Mischung aus Nostalgie
und Aufbruch.

Slime spielen
in der Factory

ALTSTADT/VS. Die Magdebur-
ger Innenstadt steht vor einem
weiteren Wandel – darüber
wird am Dienstag, 28. Oktober,
beim Gesprächsforum der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung in den
Räumen von Kompakt Media,
Breiter Weg 114a, diskutiert.
Zwischen 18 und 19.30 Uhr
sprechen Vertreter aus Politik,
Wirtschaft und Zivilgesellschaft
über Perspektiven für ein leben-
diges und zukunftsfähiges
Stadtzentrum. Zu den Teilneh-
mern zählen Rainer Nitsche,
ehemaliger Beigeordneter und
Mitglied der Deutsch-Chinesi-
schen Gesellschaft Sachsen-An-
halt, Christian Hausmann, Mit-
glied im Gemeinderat Loitsche-
Heinrichsberg und ehemaliger
Magdeburger Stadtrat, sowie
Georg Bandarau vom Stadtmar-
ketingverein „Pro Magdeburg“.
Moderiert wird die Diskussion
von Franz Kadell, Journalist und
ehemaliger Chefredakteur der
Volksstimme.

Im Mittelpunkt steht die Fra-
ge, wie sich die Innenstadt künf-
tig entwickeln soll – und welche
Ideen und Herausforderungen
dabei für Verwaltung, Wirt-
schaft und Bürgerschaft eine
Rolle spielen.

Zukunft der
City im Blick

ALTSTADT/RI. Assane Badiane
bringt seine Geschichten auf die
Bühne, als erzähle er sie im
Freundeskreis – spontan, ehr-
lich und mit einem Humor, der
direkt aus dem Alltag stammt.
Seit Februar 2022 tourt der 25-
jährige aus Emden stammende
Deutsch-Senegalese durch
Deutschland. Dabei hat er sich
mit seinen Auftritten bei Forma-
ten wie „Comedy XXL“, dem
„ZDF Comedy Sommer“ und
zahlreichen NightWash-Shows
bereits einen Namen gemacht.
Nun ist er am heutigen Don-
nerstag im Magdeburger
Moritzhof am Moritzplatz 1 im
Stadtteil Neustadt zu Gast.

Seine Auftritte leben von
einem unverwechselbaren Er-
zählstil, der ohne große Gesten
auskommt und doch das Publi-
kum in kürzester Zeit fesselt. Ba-
diane beobachtet, kommentiert
und verwandelt scheinbar Ge-
wöhnliches in komische Mo-
mente, die jeder wiedererkennt.

Seine aktuelle Show, die er
heute auf demMoritzhof auf die
Bühne bringt, trägt den Titel
„Freundeskreis“.

Badiane auf
der Bühne

MAGDEBURG/VS. Beim nächs-
ten Magdeburger Seniorenge-
spräch steht am Dienstag, 4. No-
vember, um 14 Uhr der Öffentli-
che Personennahverkehr in der
Landeshauptstadt im Mittel-
punkt. Gesprächspartnerin ist
Birgit Münster-Rendel, Ge-
schäftsführerin der Magdebur-
ger Verkehrsbetriebe (MVB). Sie
wird Fragen rund um den Nah-
verkehr und aktuelle Entwick-
lungen beantworten. Da die
Zahl der Plätze begrenzt ist,
wird um Anmeldung bis zum
29. Oktober gebeten.

Treffpunkt für die Ge-
sprächsrunde ist die Straßen-
bahnhaltestelle am Willy-
Brandt-Platz. Von dort startet
eine Flexity-Bahn, welche die
Teilnehmer zur Haltestelle Her-
renkrug bringt. Dort möchten
der Seniorenbeirat und die
MVB-Chefin über die aktuelle
Situation im Öffentlichen Perso-
nennahverkehr in Magdeburg
und dessen Weiterentwicklung
in den nächsten Jahren ins Ge-
spräch kommen. Im Anschluss
erfolgt eine Stadtrundfahrt mit
der Flexity. Interessierte sind
dazu herzlich willkommen.

Anmeldungen sind unter der
Rufnummer 0391/540 23 83 oder
per E-Mail an seniorenbeirat
@soz.magdeburg.demöglich.

Gesprächmit
MVB-Chefin

Claudia Weidenbach erzählt Geschichte über das Motiv des Wiederaufstehens. Ihre geplante „Phönixweide“ aus Bronze
symbolisiert die Fähigkeit Magdeburgs, sich immer wieder zu erneuern. FOTO: KAROLIN AERTEL

Die Stadtbibliothek Magdeburg feiert
in diesem Jahr Jubiläum. FOTO: KÜHNE


